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Danke!
Ich danke allen, die dazu 
beigetragen haben, dass 
dieses schöne Ereignis 
stattgefunden hat: die 
Eröffnung des Zentrums für 
Empirische Bildungsforschung 
und Fachdidaktik in Vechta 
am 11. Juli 2008. Ich danke 
allen, die gekommen sind, 
um vorzutragen, zu 
diskutieren, zuzuhören, zu 
gratulieren, mitzuessen und 
zu –trinken. Ich danke 
speziell denen, die an mich 
und unser Vorhaben geglaubt 
haben, auch dann, wenn ich 
selbst gerade mal den 
Glauben verloren hatte.
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Gliederung des Vortrags
1. Hypothesen, Leitfragen, Definitionen

2. Bildungsforschung und fachdidaktische Forschung

3. Selbstentwicklung und Krisen (durch Evaluation)

5. Ausgewählte Dimensionen: Sinn und Feedback

4. Modellierung von Kompetenzen/Vermessung des Selbst 

6. Konsequenz: Selbstentwicklung durch Evaluation
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Vorab

Frei können wir in unseren Entscheidungen eigentlich 
immer erst dann werden, wenn es so wie bisher nicht 
mehr weitergeht. (Gerald Hüther, Neurobiologe und 
Stressforscher)
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Leitfragen

1. Welche Verbindungen bestehen  zwischen Empirischer 
Bildungsforschung und fachdidaktischer Forschung?

2. Wie und wodurch entwickelt sich das professionelle Selbst?
3. Wie lassen sich Kompetenzen modellieren?
4. Lässt sich das professionelle Selbst messen?
5. Kann professionelles Wachstum durch Evaluationen gefördert 

werden? 
6. Welcher Zusammenhang besteht zwischen fachdidaktischer 

Kompetenz und professionellem Selbst?
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Empirische Bildungsforschung und 
fachdidaktische Forschung

Empirische 
Bildungsforschung

Fachdidaktische 
Forschung

Kompetenz

Modelle Messinstrumente

liefert liefert

Didaktische 
Handlungsmuster
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Evaluation und professionelles Selbst

Modelle Messinstrumente

be-
liefern

Evaluationsprojekte

Professionelles Selbst

Soll-Ist-Diskrepanzen 
verarbeiten (Krise)

Technologien nutzen wissenschaftlichen 
Habitus entwickeln

stimulieren
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Was ist professionell?
„Pädagogisch professionell handelt eine Person, die gezielt ein 
berufliches Selbst aufbaut, das sich an berufstypischen Werten 
orientiert. Sie ist sich eines umfassenden impliziten 
pädagogischen Handlungsrepertoires zur Bewältigung von 
Arbeitsaufgaben sicher, kann sich mit sich selbst (innerlich) 
und anderen Angehörigen der Berufsgruppe Pädagogen in einer 
nichtalltäglichen Berufssprache verständigen, ihre Handlungen 
aus einem empirisch-wissenschaftlichen Habitus heraus unter 
Bezug auf eine Berufswissenschaft begründen und übernimmt 
persönlich die Verantwortung für Handlungsfolgen in ihrem 
Einflussbereich.“

(Quelle: Bauer 2005, Begründung in: Bauer 2000b, Bauer 2000c,  zur Orientierung an 
berufstypischen Werten bzw. zum Thema „Berufsmoral von Lehrpersonen“ siehe Oser
1998).



www.karl-oswald-bauer.de 9

Was ist professionell? 
Eine Antwort von Ruth Cohn

„Professionell zu sein, bedeutet für mich, dass ich meine Tätigkeit 
ernst nehme, und dass ich das, was ich tue, wirklich gern tue und 
dass ich viel studiert habe und so viel wie möglich weiter lerne. 
Professionell zu sein bedeutet für mich, dass Menschen zu mir 
kommen mit der berechtigten Erwartung, dass ich meine Fertigkeiten 
zu ihrem Nutzen anwenden werde. Und dass ich dabei nicht die 
Tatsache verleugne, dass ich meine Arbeit auch in meinem eigenen
Interesse ausübe.“ (Cohn 2004, S. 108)
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Professionelles Selbst, mehr als nur 
Kompetenzen

• im Beruf sichtbar werdender Teil des Selbst, orientiert an berufstypischen 
Werten, nach Kompetenz strebend

• der Kern, von dem aus das Subjekt sein berufliches Handeln und seine 
Berufsbiographie organisiert

• ein zunehmend individuelles Profil von Können, Wollen und Fühlen in 
pädagogischen Interaktionen 

• Navigator, der steuert und koordiniert, gezielt Ressourcen einsetzt, 
Stresssituationen bewältigt

• überflüssiger Begriff?
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Evaluation

Ich schlage daher vor, den Begriff der pädagogischen 
Evaluation einzugrenzen und nur dann von pädagogischer 
Evaluation im engeren Sinn zu sprechen, wenn es sich um eine 
empirisch-wissenschaftlich gestützte Form der Erfolgskontrolle 
(Wirksamkeitsüberprüfung) und Bewertung handelt und wenn 
Annahmen über Zusammenhänge zwischen pädagogischen 
Prozessen und Lernergebnissen (Bildung als „Produkt“) oder 
andere pädagogisch relevante Zusammenhänge überprüft 
werden. Derartige Evaluationen beruhen auf vorab 
festgelegten Kriterien, die aus Bildungszielen abgeleitet 
werden. Für die Kriterien wiederum werden Indikatoren 
ausgewählt. 
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Handlungslogik
der Evaluation
(nach Wottawa)

Handlungsträger

Ziele

Ist SollDiskrepanz

Handlungspläne/Handlungsalternativen H1 …Hn

H1 H2 H3

Handlungsausführung

Kontrolle

Ergebnis

Folgen und Bewertung

Situation
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Standards (DeGEval 
2002)

• nützlich (effektiv, zielorientiert)

• durchführbar (effizient, ökonomisch)

• ethisch einwandfrei (fair, respektvoll)

• genau (reliabel, valide)
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Evaluation – drei Richtungen
Evaluation F:

angewandte 
Forschung

Evaluation P:

professionelle 
pädagogische 
Praxis

Evaluation A:

allgemeine Praxis der 
Bewertung

Modellieren und 
Überprüfen von 
Modellen der 
Wirksamkeit von 
Unterricht

Entscheiden über 
Handlungs-
möglichkeiten im 
Unterricht

Unterricht datengestützt 
bewerten

Handlungsempfehlung Optimierung Diagnose und 
Leistungsbewertung
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Wandel des Selbst durch Erfahrung

Handlungsentwurf

Wahrnehmung von 
Handlungseffekten,

Kontrolle?

Handlung/Interaktion

Reflexion

Selbst
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Das Selbst im Entwicklungskontext

Selbst

Professionelles 
Selbst

Wissenschaftliche 

Ausbildung/Fortbildung

Praxis, experience

kontrollierbar, (noch) nicht 
kontrollierbar

Training

Reflexion: Supervision, 
Coaching, Mentoring, Kollegiale 
Beratung, professional
communities

Evaluation: intern, extern

Selbst: Interne 
Prozesse/Strukturen

Wahrnehmungen, 
Bewertung, Attribuierung, 
Emotionen, innere 
Konflikte, Krisenerleben, 
Handlungsprogramme…

Krise?
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Krisen und Wendepunkte

Entwicklungen verlaufen zeitweise kumulativ und vorhersagbar 
(linear), zeitweise sprunghaft und in Form von Krisen. 
Eine Krise ist  ein durch ein überraschendes Ereignis oder akutes 
Geschehen hervorgerufener als drängend und unbefriedigend erlebter 
innerer Zustand, der dann entsteht, wenn sich eine Person 
Hindernissen auf dem Weg zur Erreichung wichtiger beruflicher und 
persönlicher Ziele gegenübersieht und diese Hindernisse nicht oder 
kaum mit den üblichen Problemlösungsmethoden bewältigen kann. 

Krise

große Krisekleine Krise
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Fähigkeitsentwicklungsmodell
(nach Blom 2000)

unbewusst
unfähig

bewusst
unfähig

bewusst
fähig

unbewusst
fähig

Krise?
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Lehrerpersönlichkeit
und Unterrichtswirksamkeit

Lern-
aktivitäten

Lehrerpersönlichkeit, 
besser: Professionelles 
Selbst

Unterricht
(Angebot)

Individuelle 
Eingangsvoraussetzungen 
(Schüler)

Klassenkontext und fachlicher Kontext

Wirkungen

Fachliche 
Effekte

Überfachliche 
Effekte

Expertise,
Fachwissenschaft
Fachdidaktik
Basiskompetenzen
Diagnostik
Werte und Ziele
Subjektive Theorien
Selbstreflexion
Selbstverbesserung
Selbstwirksamkeit

Qualität des 
Unterrichts

Mediations-
prozesse
(Schüler)

(nach Helmke 2003, S. 42, modifiziert)

Krise?
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Innere Struktur des Selbst

• Kompetenzen: Basiskompetenzen, Fachkompetenzen, 
fachdidaktische Kompetenzen

• Handlungsrepertoires (prozedurales Wissen, implizites 
Selbst)

• Werte und Ziele, Relevanzüberzeugungen
• Pädagogische Selbstwirksamkeitsüberzeugung
• Vertrauen/Zutrauen
• Selbstkonzept (explizites Selbst)
• Feedbackerleben
• Sinnerleben
• Berufssprache
• Subjektive Theorien
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Struktur des professionellen Selbst

Professionelles Selbst
Kompetenzen Navigator

Basis-
kompetenzen

Fach-
kompetenzen

Werte/Ziele Sinn
Professionelles
Selbstkonzept

Sinnerleben

Selbst
wirksamkeit

allgemeine

spez. 
pädagogische

Feedback
-erleben

fachwiss.

fachdidaktische

D1

D2

D3

D4
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Theoretische Struktur LK (IGLU)

Lesekompetenz

Nutzung
Textimmanenter 

Information

Heranziehen
Externen
Wissens

Unabhängige
Einzelinformationen 

nutzen

Beziehungen
zwischen Textteilen

herstellen

über Inhalte
reflektieren

über Strukturen
reflektieren

Erkennen und 
Wiedergeben 
explizit 
angegebener 
Informationen

Einfache 
Schlussfolgerungen 
ziehen

Komplexere 
Schlussfolgerungen 
ziehen und 
begründen

Prüfen und 
Bewerten von 
Sprache und 
Inhalt
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Dimensionen der Selbstentwicklung im 
Beruf

• Pädagogische Kompetenzen: fachübergreifende 
Basiskompetenzen, fachwissenschaftliche und 
fachdidaktische Kompetenzen, spezielle 
Kompetenzen

• Charaktermerkmale, Tugenden, z.B. Sinn für 
Gerechtigkeit und Fairness, Klugheit und 
Besonnenheit, Weisheit und Wissbegier, Optimismus
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Merkmale pädagogischer 
Basiskompetenzen

• Alle Angehörigen pädagogischer Berufe sollen über 
diese Kompetenzen verfügen.

• Laien und Angehörige anderer Professionen verfügen 
nicht oder weniger über diese Kompetenzen.

• Diese Kompetenzen können systematisch gefördert 
werden.

• Diese Kompetenzen sind eine Voraussetzung für 
wirksame Berufsausübung.

• Diese Kompetenzen können empirisch überprüft 
werden.
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Pädagogische Basiskompetenzen

Pädagogische
Basiskompetenzen

Hintergrundarbeit
Planen/Organisieren

Lernumgebung 
gestalten

Interaktion steuern

Soziale Strukturen 
bilden

Kommunizieren
und Informieren

Ziele klären
Inhalte strukturieren

Wenn unzureichend, 
Krise?

messbar?
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Theoretische Struktur PBK KI (Lehrer)

Kommunizieren und Informieren

sachbezogene
Kommunikation

selbst- und gruppenbezogene
Kommunikation

zentrale 
Informationen

geben

Verständnis
überprüfen

Wahrnehmung
der Situation 
in der Gruppe

mitteilen

eigene 
Innere 

Situation 
mitteilen

Wichtige 
Aspekte 
hervorheben 
und erläutern

Informationen 
wiedergeben 
lassen

Situation in der 
Gruppe 
beschreiben und 
bewerten

Ich-Botschaften 
klar formulieren
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Theoretische Struktur PBK HA (Lehrer)

Hintergrundarbeit

Planen
Evaluieren

Ziele klären

Abfolge von
Zwischen-
schritten
festlegen

Kompetenztests
auswählen

und
einsetzen

Ergebnisse
auswerten,
Schluss-

Folgerungen
ziehen

Ziele präzise 
benennen und 
erläutern

Zeitliche 
Gliederung 
transparent 
machen

Kompetenztests 
korrekt anwenden

Soll-Ist-
Vergleiche 
vornehmen, 
gezielte 
Veränderungen 
durchführen
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Dimensionen der neuen Skala 
„Professionelles Selbst“ 2008 (ca. 70 Items)

• Unterrichtsrelevanz
• Arbeitsklima
• Lärm- und Disziplinerleben
• Wohlbefinden
• Sinnerleben
• Pädagogische Selbstwirksamkeit
• Schülerinteresse
• Respekt
• Vertrauen
• Arbeitsumfeld
• Feedbackerleben

Konstrukt des 
Pädagogischen 
Optimismus
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Dimensionen der neuen Skala „Professionelles 
Selbst/Päd. Optimismus“ 2008 , Lösung II (ca. 50 Items)

• Unterrichtsrelevanz, Schülerinteresse (Cronbachs
Alpha = 0.91)

• Wohlbefinden im Arbeitsumfeld (0.87)

• Pädagogische Selbstwirksamkeit = Optimismus (0.87)
• Vertrauen/Zutrauen (0.73)
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Pädagogischer Optimismus und Burnout-Risiko (alte Skala, 
Bauer/Kanders)

0%
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20%
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100%

niedriger Optimismus mittlererOptimismus hoher Optimismus

hoch

mittel

Burnout niedrig
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Benotung der eigenen Schule nach pädagogischem 
Optimismus der Lehrkräfte (alte Skala, Bauer/Kanders)
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Noten 1 - 2
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Beispiel neue Skala 2008:
Dimension Sinnerleben

Mir macht die Arbeit mit Lernenden Freude.7./8

Ich sehe meine Arbeit als sinnvoll an.4.

Ich habe das Gefühl, an meiner Schule etwas bewegen zu 
können.

3.

Ich bin den Schülern gegenüber positiv eingestellt und offen für 
deren Ideen.

2.

Ich habe ein gutes Gefühl, wenn ich in den Unterricht gehe.1.

trifft voll trifft gar 
zu  ….. nicht zu

Sinnerleben ( Cronbachs Alpha = 0.83)
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Beispiel: Dimension Feedbackerleben 360 Grad

Ich habe nur wenige Anhaltspunkte zur Bewertung meiner pädagogischen 
Arbeit.

10.

Kollegen teilen mir mit, was ich gut mache.9.

Mein Schulleiter äußert sich oft über die Qualität meiner 
Arbeit.

8.

Wenn ich etwas besonders gut mache, wird es von den  
Schülern auch honoriert.

7.

Schüler berichten mir, dass sie langfristig von meinem Unterricht profitieren.6.

Ich habe häufig das Gefühl, dass viele Schüler sich in meinem Unterricht 
langweilen.

5.

Ich bekomme von meinen Schülern häufig ohne Aufford erung 
eine positive Rückmeldung über meinen Unterricht.

4.

Ich lasse keine anderen Lehrer an meinem Unterricht teilnehmen, weil ich 
nicht möchte, dass mir jemand bei meiner Arbeit zuschaut.

3.

Ich bin ich auch für Kritik von Schülern zugänglich und lerne daraus.2.

Die Schüler zeigen mir deutlich, wenn sie sich freue n.1.

trifft voll zu … trifft gar 
nicht zu

Feedbackerleben (Cronbachs Alpha = 0.72)
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Beispiel: Dimension Pädagogische 
Selbstwirksamkeit

Lernmisserfolge sind nicht notwendigerweise die Folge von 
Faulheit, sondern jeder Schüler hat seinen individuellen Weg, 
den ich begleiten kann.

7.

Ich trage auch zur Erziehung der Schüler Wesentliches bei.6.

Ich bin mir sicher, dass ich das Wissen so vermittle, dass es 
einprägsam ist und bleibt.

5.

Ich bin davon überzeugt, dass die Schüler infolge meines 
Unterrichts gut in den Beruf kommen werden.

4.

Für meinen Unterricht verwende ich mit Erfolg Medien, um den 
Inhalt so anschaulich wie möglich zu gestalten.

2.

Meine Schüler beschäftigen sich auch außerhalb des Unterrichts 
freiwillig mit dem Unterrichtsstoff.

1.

trifft voll zu … trifft gar 
nicht zu

Selbstwirksamkeit (Cronbachs Alpha = 0.64)
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Ich bin auch für Kritik von Schülern zugänglich und lerne daraus.12.

Ich bekomme von Schülern häufig ohne Aufforderung eine positive Rückmeldung über 
meinen Unterricht

13.

Die Schüler zeigen mir deutlich, wenn sie sich freuen.11.

Ich trage auch zur Erziehung der Schüler Wesentliches bei.10.

Ich bin mir sicher, dass ich das Wissen so vermittele, dass es einprägsam ist und bleibt.9.

Mir macht die Arbeit mit Lernenden Freude.7.

Ich bin davon überzeugt, dass die Schüler infolge meines Unterrichts gut in den Beruf 
kommen werden.

8.

Ich sehe meine Arbeit als sinnvoll an.6.

Schüler berichten mir, dass sie langfristig von meinem Unterricht profitieren14.

Ich habe das Gefühl, an meiner Schule etwas bewegen zu können.5.

Ich bin den Schülern gegenüber positiv eingestellt und offen für deren Ideen.4.

Ich habe ein gutes Gefühl, wenn ich in den Unterricht gehe.3.

Schüler werden durch meinen Unterricht angeregt, zu denken und eigene Ideen zu 
entwickeln

2.

Ich denke, dass bei mir ein gutes Basiswissen für den weiteren Lebensweg der Schüler 
vermittelt wird.

1.

trifft voll zu … trifft 
gar 

nicht 
zu

Selbstwirksamkeit, (2. Version, nach Faktorenanalyse)
(Cronbachs Alpha = 0.87)
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Anova Päd. Selbstwirksamkeit/Schulform, Pretest 2008
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Anova Päd. Feedbackerleben/Schulform Pretest 2008
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Konsequenzen

• Klärung der Beziehungen zwischen Bildungsforschung, Kompetenz, 
Fachdidaktik und Evaluation

• Training pädagogischer Basiskompetenzen zur Erzeugung impliziten
Wissens/Könnens

• Modellierung von Krisen und Übergängen zur besseren Vorbereitung
• Modellierung pädagogischer Basiskompetenzen und fachdidaktischer

Kompetenzen
• sich vor Evaluationen fürchten und sie deswegen durchführen
• Diagnostik zur Erfassung von Kompetenzzuwächsen bei Pädagogen 

entwickeln
• pädagogische Selbstwirksamkeit erhöhen 
• Technologisierung annehmen und vorantreiben
• Besonderheiten der Lebensphase ansprechen
• Perspektive eröffnen: glücklich werden im Beruf durch die Kultivierung des 

professionellen Selbst und die Akzeptanz von Krisen

Zur Unterstützung der Selbst-Entwicklung:
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Danke auch für die Blumen, die ich nach der Feier in die 
Villa Campesino entführt habe.


